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©eejjrter &err 9i e b a f t o r

SJÎit einer geroiffen SBeflemmung

fefee td) mid) auf meinen SBinbthorft,

ergreife bie Stnte unb laffe gebanfen*

ooll meine Slugen über bie geber

gleiten, benn jum ©djreiben gebort

eine geroiffe 3etftreutrjeit unb SRuhe.

®iefe guten ©genfdjaften ftnb mir
©ott Sob unb î)ant feit meinem

16. 3»arjre angeboren unb nie hat
ein ®idjter mehr SEÖabtbeit über bte

©äffe laufen laffen, alê §oraj in
feinem britten Kapitel mit ben un*

fterbliàjen SBorten: Dolce procul
negotiis

SBaê icb Qbnen aber mtttbeilen rooOte: Sine ©djlaajt bat ftattgefunben,

rote bie grau Jîtio, bie ÏHebufe ber ©efdjidjte, nocb nichtê Slejtjnlicrjeê gefeben

rjat unb roelcbe ouf ben SBrettern ber SBeltgcfcbidjte ibren alten Ego faum jemalë

ftnben roirb. ©ie roiffen, sine dubio el ira, bafe ïkofeffor SJtorpheuê
feit »ielen ^abren Sag unb Siadjt auf bem philofophiftben ©tubl ber Unis

oerfttät SBern ftfet unb franjoftfcbe Siteraturgefdjichte lieêt.

3>tefe beneibenëroertbe Situation erblidt ber ebrenroertfje Abbé Tout-
chaud, ber bte ftanjôftfcbe ©proche fd)on mit ben fitnbêbeinen eingefogen

fjatte. 0£)o," benft er, baë tft ein gteffen auf meine 'IRüble, benn: Quot
capital, tot census 2)aê beifet : Qe gröfeer baä Capital, befto fct)öner baä

Êinfommen." ÏJÎonbenlang roätjte er biefe SRühltab in feinem Sopf berum;

rathloê ging er an ftcb felbft norüber, rote ein ©cbema. Gsnbltdj rief er, rote

bie 10,000 SRitter beê anttminifterieQen grieàjifdjen gmfdjaarengeneralê beim

Slnbtid beê fchroarjen SJîeerfajaumë: ©tr"o frétai ©trobrefa!"
ÏUutbroiQig, roie baê befannte Sämmdjen, fpringt er jum aUgeroaltigen

Uîanne oon S3ern unb ba fia) früh frümmt, roaê ein ÜJleifter roerben roid,

fo erhält er baê gemünfcbte papier unb fcbroingt ftcb auf ben ©tufjl, ben er

ftcb in feinen ßopf bjnein gefefct batte. ïîun batten ©te feben follen, roie

ber Slnbere bie 3ähne ballte unb bie Jpaare fletfdjte unb ibn auëfd)nurtbartete:

Noli me tangere circulos raeos! Nundediö! Hic niger est, auf iljn!
Contre la force il n'y a qu'un pas! SBottfdjt abe?!"

2>ie §iebe fauêten burd) ben Sleîljer, 33lide roürben bin unb ber ge=

fajteubert, alê ob fte non ©ummt roaren. Ênblid) machte SJlorpheuë bem

blutigen ©ibroeifioergieften ein @nbe. Ëùhl biê an ben Slngel Çinan fd)rieb

er mit feiner ^eigtinte einen eigenjàngrigen Srief an bte auê ben 7 SBeifen

©riedjenlanbê beftetjenbe Sommiffton. Unb nun benfen ©te! Sfîidfjt nur bie

SBücber habent sua fata morgana, fonbern aucb Grlaffe einer Skhörbe

finb gelegentlich, biefer SBüftennotfpiegelung unterroorfen. SDiotpbeuê erhielt

Kecfjt! 3)en Abbé Tout-chaud überlief eê ganj tout froid, er fdjlug

§änbe unb güfte über bem fiopf sufammen, behauptete, fo etroaê möchte tn

Gsfftg unb Del gemalt am Rimmel fteben unb roanbte ftd) oott Sîeradjtung

ben SRücfen. ©od er fut nun oon jroei liebeln baê Eürjere toäljlen, ober

baê britte? ©eroife ntdjt!

SSon Beuern bin icb jur ßinfidjt getommen, bafe ber ©aë, ben td) mir,

feit icb in meiner graueften Qugenb geboren rourbe, jur Sebenêregel gemadjt

b^abe: 3n ber Skfdjränftbeit geigt ftd) erft ber red)te Uieiftet," für einen

3eben in bie Slugen fpringenb ift. SJlan {od ftd) geroife nidjt jtoifdjen jroei

§eubünbel hineinfegen, ohne ju roiffen, ob man ben fteinften, ober aber ben

Unten nebmen rooüe. Slllerbingê ift biefe leichter gefagt, alê getban; roer

ftd) frei non Scfjulb fühlt, büte ftd) roobl, einen ©tein auf fein etgeneê

©laêbaàj ju fd)metften. Siefe ift unb bleibt meine fefte Ueberjeugung, unb

nur auf biefem SBege fann erreicht roerben, roaê bem Könige ^einrieb IV.
(ober roar eê nielleicht Henry quatre ber fünfte?) oorfdbroebte, alê er jur
§erfteuung beê SBeltfriebenê einem jeben fetner Untertljanen ein §uf)n in
ben Sorntfter hineinroünfd)te.

§ter hänbige ich Shnen mein dixi ein unb oerbleibe immer 3hr

hochgeachteter

% r fi U i e t.

Das auf der Höhe des Montblancs ausgegrabene Mammuth soll im
Bundesrathshause in Spiritus aufgestellt werden. Wir hoffen, dass sich die
Beamten desselben an seinem mehr als tausendjährigen Schlummer kein
Beispiel nehmen werden.

Sttamt fott man arbeiten?
((gin 5îotbfd)rei.)

Sie Unterjeicbneten fehen ftch oeranlafet, einmal ben ©tanbpunft ju
läutern. ©er Uîenfd) ift frei geboren unb roenn er im Januar ben ©taub

roegfegen unb im Stuguft ©djnee fajaufetn roill, fo ift baê feine ©adje. Slber

mit Sienftreglementê ju fommen rote bte SBaabtlänber ©taatêrâthe ober gar
ein Sraftätlein ju nerlangcn mit bem Inhalt, man foll am ©onntag arbeiten

unb am ©amftag niàjt, baë bringt aud) ben gleifjigften in Sonfufton. ®a

tft benn aber hohe 3"'/ einmal ju prüfen: 3Beld)er Sag ift am ge

eignetften jur Slrbeit?
S3om ©onntag in biefer §inftd)t ju reben, nerlohnt eê ftch fchon gar

nicht, ©ie SRüdftcht auf bte iîleibung, roelche gefdjont fein foü, ift baê uolfê=

rotrthfd)aftliche Sïïioment; bte SRüdftdjt auf bie anbern gaullenjer, benen

man burd) Slrbeit fein Slergernift geben foll, tft baê ftttlid)e SDloment.

Sllfo am ©onntag nicht aber etroa am Sïïlontag? 9iun, eê tft bod)

etnleud)tenb unb roir getroffen unê ber Unterftüfcung ber enangeltfchen ©efell«

fchaft h'ffür, baft für ben SJîontag baê SBort gilt: STJlit bem §errn fang

Sllleê an! SJlit bem §enn fann man aber bod) nicbt in bie SBerfftatt gehen.

Slm SJîontag foll man folglich beten, nicht arbeiten,

3egt ber 5)i cnftag ber ift bod) roirflid) ju gar nid)tê gut al§ ju
Slbonnementêfonjerten. Sein etnjiger Serein fi^t am Sienftag, feine ©d)nciber=

nerfammlung roirb auf ben Sienftag einberufen, ^e^etmann fcfjeut fid) cor
bem Süenftag, roarum follte ftd) ber Slrbeiter ntdjt aud) nor ihm fdjeuen?

©egen ben SJlittrooch tiefte ftd) nichts einroenben, fjicf^e er nur nid)t

gerabe SUittrood). 3)aê bebeutet offenbar: §eute tft bie ©renje erreicht

jrotfdjen ben beiben SBochenhälften. ®a follft bu roeife überlegen, aûenfallë

einen SBod)enjnünt nehmen, bid) eifrig prüfen aber boch roatjrfjaftig nicht

arbeiten!

®onnerftag fennjeichnet ftch oon felbft alê ein nermalebeiteter Sag;

eê flucht unb roettett einem beim Sîamen fd)on in ben Ohren. S)ie Slrbeit

braucht aber ©egen, nicht glud), alfo bei Seibe nidjt Sonnerftag!

®a roare ber greitag fd)on paffenber, roenn nur nad) bem uralten

S3raud) an biefem £ag nicht gefaftet roürbe. S3efchränft ftch bieft auch meift

nur auf Snöpflt-- ober SJÎaiêeffen an biefem SEag, fo gibt baê eben bod) nid)t

fo niel Staft roie gleifa). 3" einet richtigen Slrbeit gehört richtige Alraft.

Gin ehrlicher Slrbeiter foll abet nie etroaê §albeê madjen unb baber lieber

an biefem Sage gat niditê thun.

liebet ben ©amftag fönnen roir unê futj faffen, SBer bie"*gTrrrjt

SBoaje ntajtë gethan tjat, unb roill ©amftagê anfangen, ber muft fdjon ein

redjter Sump fein, roaë roir nidjt bie Ghxe haben, fonbetn bie im 3"fehen

auf paffenbe Sage nethattenben giei&ißen.

Der Lätider-eng-el.
Es lebe hoch der Länderengel, der in Birma mit dem Bengel

Heiden rasch bekehrt znm Licht, nnd sie führet stracks zur Pflicht.

Was man sonst nennt Patrioten, hier sind es nnr Idioten;

Wissen nicht, dass 's Sünde war, wenn sie trotzten Englands Schaar.

Solche Sünder zn bekehren, ihnen mores flink zn lehren,

Werden alle füsilirt nnd im Tod photographirt.

Fromme Herzen haben immer höchster Frende nassen Schimmer

In dem Ange, nenn sie seh'n, wie die Sünder nntergeh'n.

TJnd znm Lobe diesen Frommen wird ein Bildniss aufgenommen,

Wo man sieht der Räuber" Reih'n winden sich in Todespein.

Umgekehrt den Birmanesen schickt man Bücher auserlesen,

Tausend Bibeln frei nnd frank zu des Höchsten Lob nnd Dank.

So erzieht der Länder Engel mit der Bibel und dem Bengel,
Nebenbei mit Schnapses Kur, alle Wilden zur Kultur.

Es gibt noch Richter in Berlin.

Der Bundesrath soll sich mit dem Plane tragen, einen

Strumpfbandorden zu stiften, mit der Devise Honny soit qui mal y panse".

Zu seinen Rittern werden Alle gehauen, welche den Justizgaul der

holdseligen Eulalia am Schwänze aufzäumten.
Sothaner Orden ist, unter Strafandrohung einer dreitägigen Ver-

knurrung, bei feierlichen Prozessionen zu tragen. Er wird nicht um's

Knie, sondern um's Bäuchlein geschlungen, als eine Art von Buss-Gurt

oder wie die Richter in Berlin sprechen : Buss-Jurt.

Geehrter Herr Redaktor!
Mit einer gewissen Beklemmung

setze ich mich aus meinen Windthorst,

ergreise die Tinte und lasse gedankenvoll

meine Augen über die Feder

gleiten, denn zum Schreiben gehört

eine gewisse Zerstreutheit und Ruhe.

Diese guten Eigenschaften sind mir
Gott Lob und Dank seit meinem

16. Jahre angeboren und nie hat
ein Dichter mehr Wahrheit über die

Gasse lausen lassen, als Horaz in
seinem dritten Kapitel mit den

unsterblichen Worten: voles procul
negotii»

Was ich Ihnen aber mittheilen wollte: Eine Schlacht hat stattgesunden,

wie die Frau Klio, die Meduse der Geschichte, noch nichts Aehnliches gesehen

hat und welche aus den Brettern der Weltgeschichte ihren alten Lgo kaum jemals

finden wird. Sie wissen, siuo äubio et ira, daß Professor Morpheus
seit vielen Jahren Tag und Nacht auf dem philosophischen Stuhl der

Universität Bern sitzt und französische Literaturgeschichte liest.

Diese beneidenswerthe Situation erblickt der ehrenwerthe äl»b<z '1'out-

cosuä, der die französische Sprache schon mit den Kindsbeinen eingesogen

hatte. Oho," denkt er, das ist ein Fressen auf meine Mühle, denn: Huut
capital, tot cousu» l Das heißt : Je größer das Kapital, desto schöner das

Einkommen." Mondenlang wälzte er dieß Mühlrad in seinem Kopf herum;

rathlos ging er an sich selbst vorüber, wie ein Schema. Endlich rief er, wie

die Iv.ylX) Ritter des antiministeriellen griechischen Freischaarengenerals beim

Anblick des schwarzen Meerschaums: Strohrekal Strohreka!"
Muthwillig, wie das bekannte Lämmchen, springt er zum allgewaltigen

Manne von Bern und da sich früh krümmt, was ein Meister werden will,
so erhält er das gewünschte Papier und schwingt sich auf den Stuhl, den er

sich in seinen Kopf hinein gesetzt hatte. Nun hätten Sie sehen sollen, wie

der Andere die Zähne ballte und die Haare fletschte und ihn ausschnurrbartete:

IVoli roe tsuizerv circulas woosl IXuucleciiö Hic ni^er est, auf ihn!
Loutre la torce il n'v a riu'uu pas! Wottscht abe?!"

Die Hiebe sausten durch den Aether, Blicke wurden hin und her

geschleudert, als ob sie von Gummi wären. Endlich machte Morpheus dem

blutigen Schweißvergießen ein Ende. Kühl bis an den Angel hinan schrieb

er mit seiner Herztinte einen eigenfingrigen Brief an die aus den 7 Weisen

Griechenlands bestehende Kommission. Und nun denken Sie! Nicht nur die

Bücher délient sus lata Morgans, sondern auch Erlasse einer Behörde

sind gelegentlich dieser Wüstenvorspiegelung unterworsen. Morpheus erhielt

Recht! Den ^bbê l'out-eusull überlief es ganz tout iroicl, er schlug

Hände und Füße über dem Kopf zusammen, behauptete, so etwas möchte in

Essig und Oel gemalt am Himmel stehen und wandte sich voll Verachtung

den Rücken. Soll er sich nun von zwei Uebeln das kürzere wählen, oder

das dritte? Gewiß nicht!

Von Neuem bin ich zur Einsicht gekommen, daß der Satz, den ich mir,

seit ich in meiner grauesten Jugend geboren wurde, zur Lebensregel gemacht

habe: In der Beschränktheit zeigt sich erst der rechte Meister," für einen

Jeden in die Augen springend ist. Man soll sich gewiß nicht zwischen zwei

Heubündel hineinsetzen, ohne zu wissen, ob man den kleinsten, oder aber den

linken nehmen wolle. Allerdings ist dieß leichter gesagt, als gethan: wer

sich frei von Schuld fühlt, hüte sich wohl, einen Stein auf sein eigenes

Glasdach zu schmeißen. Dieß ist und bleibt meine feste Ueberzeugung, und

nur auf diesem Wege kann erreicht werden, was dem Könige Heinrich IV.
(oder war es vielleicht kjonrv quatre der fünfte?) vorschwebte, als er zur

Herstellung des Weltsriedens einem jeden seiner Unterthanen ein Huhn in
den Tornister hineinwünschte.

Hier händige ich Ihnen mein ài ein und verbleibe immer Ihr
hochgeachteter

T r ü l l i k e r.

Das auk clor Höbe clos Nontblanes ausgegrabene Nammutb soll im
Lunàssratbsbauss in Spiritus aukgsstellt wsràsn. Wir Kokken, àass sieb àie
Beamten àessslben an seinem mebr als tausellàjabrigen Seblummer kein
Beispiel vsdmen veràen.

Wann soll man arbeiten?
(Ein Nothschrei.)

Die Unterzeichneten sehen sich veranlaßt, einmal den Standpunkt zu

läutern. Der Mensch ist srei geboren und wenn er im Januar den Staub

wegsegen und im August Schnee schaufeln will, so ist das seine Sache. Aber

mit Dienstreglements zu kommen wie die Waadtländer Staatsräthe oder gar
ein Traktätlein zu verlange» mit dem Inhalt, man soll am Sonntag arbeiten

und am Samstag nicht, das bringt auch den Fleißigsten in Konsusion. Da

ist denn aber hohe Zeit, einmal zu prüfen: Welcher Tag ist am

geeignetsten zur Arbeit?
Vom Sonntag in dieser Hinsicht zu reden, verlohnt es sich schon gar

nicht. Die Rücksicht auf die Kleidung, welche geschont sein soll, ist das volks-

wirthschastliche Moment; die Rücksicht auf die andern Faullenzer, denen

man durch Arbeit kein Aergerniß geben soll, ist das sittliche Moment.

Also am Sonntag nicht aber etwa am Montag? Nun, es ist doch

einleuchtend und wir getrösten uns der Unterstützung der evangelischen Gesellschaft

hiefür, daß für den Montag das Wort gilt: Mit dem Herrn fang

Alles an! Mit dem Herrn kann man aber doch nicht in die Werkstatt gehen.

Am Montag soll man folglich beten, nicht arbeiten.

Jetzt der Dienstag, der ist doch wirklich zu gar nichts gut als zu

Abonnementskonzerten. Kein einziger Verein sitzt am Dienstag, keine

Schneiderversammlung wird aus den Dienstag einberufen. Jedermann scheut sich vor
dem Dienstag, warum sollte sich der Arbeiter nicht auch vor ihm scheuen?

Gegen den Mittwoch ließe sich nichts einwenden, hieße er nur nicht

gerade Mittwoch. Das bedeutet offenbar: Heute ist die Grenze erreicht

zwischen den beiden Wochenhälsten. Da sollst du weise überlegen, allenfalls

einen Wochenznüni nehmen, dich eifrig prüfen aber doch wahrhaftig nicht

arbeiten!

Donnerstag kennzeichnet sich von selbst als ein vermaledeiteter Tag;

es flucht und wettert einem beim Namen schon in den Ohren. Die Arbeit

braucht aber Segen, nicht Fluch, also bei Leibe nicht Donnerstag!

Da wäre der Freitag schon passender, wenn nur nach dem uralten

Brauch an diesem Tag nicht gesastet würde. Beschränkt sich dieß auch meist

nur auf Knöpfli- oder Maisessen an diesem Tag, so gibt das eben doch nicht

so viel Kraft wie Fleisch. Zu einer richtigen Arbeit gehört richtige Kraft.

Ein ehrlicher Arbeiter soll aber nie etwas Halbes machen und daher lieber

an diesem Tage gar nichts thun.

Ueber den Samstag können wir uns kurz fassen. Wer dke'glrrrzr

Woche nichts gethan hat, und will Samstags ansangen, der muß schon ein

rechter Lump sein, was wir nicht die Ehre haben, sondern die im Zusehen

aus passende Tage verharrenden Fleißigen.

I >^ i ^:i»<1« r <;r»<> ^1.

IÄ lods doed lier I/àiàoiAvI, «lvr !» kirim mit «lern voiiAvI

lloià r»à déliât ?mn l.îcdt, mul 8io liidret àà ?.»r I'sliedt.

Wü.8 IM!, 8«v8t Iieiiilt kittrîotoii, Iiier àà 08 nur Idioten;

Uissoii motit, à8 '8 8iimiv n-rr, nom, à träte» 8càr.

8«Iedo 8iiin1vr M dààon, idiioii moros Smli ?a ledroii,

Weriloii »Ilo kimlirt mul im lock pdotoxr-todirt.

krommo Lernen dicken immer àocàter kroà »»«soll 8càmor
la «low àxo, nom, Äo «vil'», mo «lie 8iimlvr viltorKkti'ii.

Hllà ?m» là àeii lrommoii à«I ei» kilàm MZoïiowwe»,

Vs« mim «ielit âor lisiikor" koîd'ii nimlvn sied in loàxà
Hmxàort à kîrmiuiesoii sedickt im» kiicder âorleseii,
liUMml ltikolo kroi «ml lr-M ?» àss Lo'àtei. l-«l> «ml vîà
8o eràdt «lor limier lînxvl mit lier Lid si mul à Konvoi,
Monde, mit 8cdlliìp8k« iXvr, à IVilà ?«r kàr.

Us gibt novli rii'obter in kerlin.

ver Lunàssratlr soi! sieb mit àsm klaue tragen, einen Strumpf-
dànàoràen su stiktso, mit àsr vsviss llonnv soit c-ui mai paoss".

Tu seinen Rittern veràsn ^IIs getrauen, v/slebs àen ^ustàgaui àer

bolàseligsll Eulalia am Sonvanîie auiìàumten.
Sotlraner Oràen ist, unter Strakanàrobnog einer àrsitàgigen Ver-

knurruog, bei ksierlieb.su ?ro2sssiooen 211 tragen. IZr virà uicbt um's

Lois, souàern um's Làucblsin gesebluvgso, aïs sine árt von Luss-Surt
oàer vie àis Riodter in Berlin sprseb.su: Luss-durt.
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